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bevölkerung beträchtlich hoch blıeb, stand sıch auch stärker auf Bıldung In der SowJetunion stärker Z Zug
da{fß sıch aber die Werte der Schulbe- verpflichtet fühlen als die VO ihrer kämen.
völkerung beı den weıtertührenden Kontftessionskultur her tradıtıonsge- Solange sıch aber ın der Sowjetunion
Schulen un: auch schon den Uni1- bundeneren Katholiken. Es galt also, nıcht eın gewIlsser Liberalısıerungspro-

solche Dıiıfferenzen nıcht überzube-versıtäten anzugleichen begannen. Al- ze{1ß durchsetzt, sınd der Verwirklı-
lerdings regıstrıerte Nellessen-Schu- werten Überdies andelt sıch chung VO  Z Menschenrechten, insbe-
macher Mıtte der sıebziger Jahre be- Auswıirkungen VO  — Konftessionskultu- sondere der Gewı1ssens-, Meınungs-
reIits wıeder ıne rückläufige Tendenz rCNn, die sıch 1mM Blick auf das Wertege- und Religi0onsfreiheıt, auch In den
be] den Katholiken. füge der Gesamtgesellschaft durchaus anderen osteuropälischen Staaten ENSZC

pOSItIV erganzen können. Es bleıibt al- Grenzen ZESELZL. Dies äflßt sıch nıchtZuverlässıge Statıstiken A4aU S Jüngster NUu der Polıitik dieser Länder able-eıt lıegen nıcht VO Sıcher 1St dıe lerdings nıcht 11U  — der tatsächliche
Rückstand der Katholiken be] den Be- sen Man ertährt ohne viel MüheVermutung richtig, da{fß iıne beträcht-

lıche Bıldungsdifferenz zwischen Ka- völkerungsgruppen mıt höherer Bıl- selbst 1mM Gespräch mıt kommunıistı-
dung, bleıibt auch ıne „antradıerte” schen Funktionären. Da hıltt dıe Be-tholiken un Protestanten SOZ1A-

ler Chancenangleichung zwıischen geringere geistige Regsamkeıt. LWAa des „päpstlichen Anu=-
Bßenministers”, Achille Sılvestrini,Stadt und Land und kleinstädtischem

und gyroßstädtischem Miılıeu tortbe- zutreffend S$1e ISt, recht wen1g, daß
„Jede Verletzung der Menschenrechtesteht. Das äfßt auf dıe Fortwirkung fest un der Rechte der Natıonen den 1N -eingeführter konfessioneller Verhaltens- und den außeren Frieden stört“

muster unabhängıg VO  — den tatsächli- (vgl Osservatore Romano, 85)chen Soz1ialchancen der Jjeweılıgen Be- eın Fehlschlag
völkerung schließen. Dennoch WAar 1m Rückblick gesehen
Man mu aber ohl auch einıge€ [Unsı- Das SO Jubiläumstreffen AA  —_ SZE- dıe KSZE-Akte eın Fehlschlag. Der
cherheitsfaktoren, dıe mıt den demo- Konfterenz VO  - zehn Jahren In Hel- Erzbischoft VO Wıen, Franz Könıg
skopıschen Vertahren zusammenhän- sınkı bot keinen Anlafß großem ohl der ostpolıtisch und menschen-

rechtlich versierteste Kardınal der ka-SCH, berücksichtigen. Wır kennen Z Optimısmus. Von 4 1] dem, WOZU sıch
Beıspıel das Phänomen eıner beträcht- diıe Unterzeichner der KSZE-Akte tholischen Kırche hat iın einer e1ge-
lıchen Abweıchung der Werte be1 den / In Helsinkı bekannten, 1St seıther NE  —_ Erklärung ZUuU Aufßenmuinister-
Gottesdienstbesuchern, da{fß be1 Um- NUu  —_ wen1g verwirklicht worden. Im treffen testgestellt, yäbe Stagnatıon

Grunde konzentrierte sıch dıe Auf-Iragen generell eın SÖherer Anteıl un SAl Rückschritte in manchen Staa-
Gottesdienstbesuchern herauskommt merksamkeıt der Anfang August In CN spezıell 1n der Verwirklıchung von

Helsinkiı versammelten Außenmuinisterals be1 statıstiıschen Zählungen. Man Religi0onsfreiheıt, gyäbe In anderen
kann daraus nıcht NnUu  — auf unzulänglı- wenıger auf dıe Realısıerung der Ländern diesbezüglıch aber auch Fort-

schriıtte. Man könnte Länder NENNECI,che Zähltechnıken, sondern auch dar- Schlußakte iın den etzten zehn Jahren
auf schließen, dafß eın vewlsser Bevöl- als auftf dıe Möglıchkeıit, die LECUEC auftf die dies ın NSCH renzen
kerungsanteıl 1im V1S-Ä-VIS ZU Inter- wjetische Führungsriege außenpolı- trıfft: Ungarn D ın mancher Bezıe-
viewer sıch eher als Kırchgänger dar- tisch kennenzulernen un sicherheits- hung auch auft dıe DD  z
stellt als dann, WECNN un: handelspolitisch die nächsten tak- ber dıe dort erreichten größerendarauf ankommt. Eın ähnlicher Psy- tischen Schritte überlegen. „kleinen Freiheiten“ sınd 1U eınchoeffekt ISt, das wırd VO  — den LDemo- Schon auf der vorbereitenden Fach- Punkt Eın nıcht mınder wichtiger 1Stskopen auch eingeräumt, auch be1 der konterenz 1mM Frühsommer In Ottawa der Umstand, da{fßs Menschenrechts-demoskopischen Messung der Bıl- jefß sıch beobachten, W1€ schwıer1g STIUDPCH und -bewegungen ın den Be-dungsdifferenz 7zwıischen Katholiken
und Protestanten nıcht auszuschlie- ISt, spezıell ıIn der Menschenrechtspro- stımmungen VO  - „Korb VO  S Hel-

blematık über eın ormale Zusiche- sınkı 1ıne Plattftorm gefunden haben,ßen auf der S1€e sıch nıcht zuletzt mıiıt Hılterunscn hıinauszukommen. Man mMuUu
Dafß Protestanten über starkere Bıl- nıcht zynısch seın WwW1€e Brun.0O westlicher Medien artıkuliıeren kön-
dungsimpulse verfügen, 1St unbestrit- Kreisky, der eiınmal]l ZESAQTL hat, für die HE Dies stärkt die Sensibilitat für
te  - ber stärkere Bıldungsimpulse meısten Politiker In Ost und West Menschenrechtsverletzungen den
können auch Umständen e1- westlichen Demokratıien un wirkt 1N -SCe1 dıe Menschenrechtspolıitik 9808 ıne
HE Wiıssensstand 1m Selbstbild des „Tacon de parler” un die Menschen- direkt auf osteuropäische Regıierun-
einzelnen führen, der näher esehen rechtszusicherungen In „Korb VO SCNH zurück. Selbst Parteidiktaturen

ar nıcht vorhanden 1St Es EeNL- Helsıinkı hätten vornehmlıch als ara- können sıch heute das völlıge Überge-
spricht dem auf Autonomıie gyegründe- VentL. gyedient, arüber hinwegsehen hen der öffentlichen Meınung 1mM We-
ten, iıntellektuell reSCICNH Persönlich- können, da{ß gerade 1n Helsinkı der Ssten nıcht mehr eısten. Langfristig

kann dies doch mehr innerer OfFF£_keitsbild VO  —_ Protestanten, da{fß sS1e STLAaLUs qQUO 1im Osten testgeschrıeben
nıcht NnUu eın stärkeres Bıldungsstre- wurde. ber gyerade gegenwärtig sıeht NUunNng In Ostblockstaaten selbst beıtra-
ben entwıckeln, sondern 1mM rage- nıcht AaUs, als ob Bürgerrechtler SCH


